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ITZUNGSBERICHT DER ADEMIE

FÜR CHRIST;. ARCHAEOLOGIE

SiZUNG DOIN Noveniber 889

Vicepraesident Abt OZZAa referirte der an eEiINEes
Au{fsatzes In den Annalen der ath Missionen ber den
Gräberfund des ate Tullıen ı1n Palaestina Wır sprachen
schon VONO diesem Fund ın der Zeitschriftenschau des vorigen
Heftes De Ross!] weist dıe beiden Grabkammern dem sachsten

christlıchen Jahrhunde f un constatirt e1INe auffallende
Aehnlichkeit derselben m1 solchen AUS Aallısto und Priscilla

die Ruinen der asılıka des h1l Valentin hat dıe TO -

mische Stadtverwaltung eınNne auer auffuhren Jassen, eren

Innenwänden dıe dort gefundenen Inschriften systematisch
angebracht werden ollten RBe1 ileser Arbeit fand Marruchl

ein1ge ragmente, die ıhm bisher entgangen ©n zwel

davon Lragen Buchstaben ıIn damasıanischer Palaeographie,
worın Marruchl1 miıt Recht eınen Beweis dafur er  IC dass

Damasus auch der asılıka des nl alentiın eıne metrische

Inschri{ft widmete zeigte welter, dass derselben asılıka

auch eıne Inschrift angehörte, dıe jetz 1ın der Vorhalle VON

AT Marıa 1n Cosmedin aufbewaäahrt wiıird und VO  — Crescimbenı

m1T nrech eıner jetz verschwundenen Kirche desselben He1-

lıgen auf dem Platze Paganıca zugetheilt wurde. Aus derselben

erfahren WIr, dass ST Valentin der Vıa Flaminla 1,

QKUS unter aps Johann ın olge eiıner grösseren Restau-

ratlion u{fs Neue geweiht wurde. (Quartaltschr. 1889, 339)
Rossı machte auf die Wichtigkeit der damasianischen

Fragmente AUuS alentın aufmerksam und s1ieht darın dıe
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Bestätigung e]ıner VON ihm schon ruher ausgesprochenen
Ansicht, nämlich dass Damasus N1IC DU dıe Gräber einiıger
VoNn i1hm specie verehrten artyrer mi1% sSseınen Versen Aa US-=

zeichnete, sondern dass ın der Absicht des JTOSSCH Papstes
lag, allen -hervorragenderen Martyrern Roms historische Ge-
ichte ZU wıdmen. Zusammenhang amı egte e e1n
anderes damasianisches FHragment VOT; das neulich 1n VOmMm

Eingang ZU Friedhof be1l LOTeNZO gefunden wurde.
Man 1es darauf noch::

MARMORIBVS VESTITA

QVAE INTEMERAT“

HIC PARIES

OMNIA

Das Fragment erinnert dıe Ausschmückung eines
christlichen Denkmals, dessen Spuren INa  = ım Jahre 1864
fand, woruber de Rossı 1m Bulletino desselben Jahres berıich-
fete Ks scheint, dass Damasus auf dıeser Inschrift d1ie amen
der artyrer der Lburtinischen Strasse verzeichnete und
dass demnach eıle ZU ergänzen wäare° HIC PARIES
IVSTO rum NOVNNNG DAaNdil.

Zum Schlusse machte de Ross1ı dıe Versammlung mı1
eiınem weıteren damasıanıschen ragmen bekannt, dass be]
den Ausgrabungen au dem rum 1n der ahne der Kırche

Cosmas und Damıan Tage trat De erkannte darın
Bruchstucke VON dem Gedichte, das Damasus Se1Ner Schwester
Irene widmete ; die gefundenen EsST{tE gehören dem erse

Hıc asf, Daması ] quaeriıs rene

Das ragmen zeig aber N1IC dıe bekannten damasıa -
nıschen Lettern, ondern dıe gewÖhnliche uchstabenform des

Jahrhunderts on 1m LLII Band der Roma Sotterranea
hat ES de Rossı ausgesprochen, dass Damasus sich der uns
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des Furilus Dionysius Philocalus erst VOL se1ınem Pontificate

edientie und vorher andere Steinmetzen gebrauchte.
die Schwester des Damasus ın jugendlichem er STar evor
ihr Bruder den apostolischen Stuhl bestier, ist das besagte
ragmen E1n Beweis fur die Auf_stellung de Rossı's,

SilZUNng D“O De.  X  Z  ember 1889
Mons de W aal zeigte dıe Photographen VO  a drel christ-

lichen Sarcophagen, die neulıch füur das useum 1m deut
SCHenNn Campo anto erworben hatte ID Nner derse] hben ist. m11 1N-
zer-und Erndtescenen gyeschmuckt und Lrägt dije Aufschrift

OIS

SIMO QVI VIXIT

AN VII M V II

XVI PANCRA

1' IN PACGE

Paläographie nd eCcAnnı welisen auf das Jahrhundert
Auf dem zweiten arcophaz rkennt MNan die dre1 Junglinge
ım Feuerofen uınd 0ONAS, der AUS dem Schiffe geworfen Wwird:;
der drıtte biletet ebenfalls eine Jonasscene m11 den Busten
eiINeSs Ehepaares und ihres Sohnes unter einem VO Putten
gehaltenen 1) De Ross1i obt den 1fer ın Aeutschen
Santo, CNTISilCHE Alterthumer, dıe Sonst ach auswärts VEl —

aul wurden, sammeln, und macht, auf die Wichtigkeit
des kleiınen useum’'s 1mM deutschen Hospiz neben dem Vatican
aufmerksam. Auch sieht ın den dreı Sarcophagen Erzeug -
Nn 1ısSsSe des Jahrhunderts und verbreitete sıch aus dıesem
Anlass ber die Chronologie der christlichen Sarcophage über=-

1) Siehe die ungen 1mM IL dieses Jahrgangs unseTer

Zei  CcArı ne dem entsprechenden Commentar
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aupt; a. machte e darauf aufmerksam, dass INAan bisher
AUS dem Jahrhunde NOChH keinen Sarcophag mit den Z O-
wohnlıchen symbolischen Bildern gefunden habe se 1 S  ehr

wahrscheinlich, dass ın Rom 1m Jahrhundert, etwa
se11 der Einnahme Roms durch arıch 410, arcophage mift,

Sculpiuren überhaupt nicht mehr verfertigte. Dage  ı]  yen ildete
sich VON da ab ın Ravenna e1iNe eue Schule ur ch ristliché
Sepulcralsculptur, eren Erzeugnisse INn  — In ganz Venezien
un Ligurien verfolgen kann Der Hauptkunstler dieser CcChule
War Z Zeil. Theoderichs eEiINn yEeWISSEr Daniel

Scagl10os! gyab ein1ıge Notizen ber dıe beruhmten Cappo-
nianischen Tafeln des ruthenischen Kalendarıums und w 1es
darauf hın, dass ın den gyriechischen und alavıschen Me-

gerade jene Persönlichkeiten sıch e1INESs besonderen
Cultes erfreuten, welche der hi Paulus 1m Römerbrief
mentlıc grussen ass Aqulla, Prisca, Epaenetus, arla,
ANndronicus, Junla, Ampliıatus, Urbanus, achys, Apelles, He-
rodion eic Scaglıosı w1eSs ım Zusammenhang amı anl dıe
neulich 1ın Domitilla entdecktfe Crypta des Ampliatus hın, VON

der de Rossı vermuthet, dass S1@e dem OIn A postel erwähnten
Ampliatus als Begräbnissstätte dıente De Rossı constatırtie
aber, dass die Verehrung der erwähnten Persönlichkeiten VORN

Seiten der Griechen eınen ST OSSCH historischen er des—-

WEDC nicht habe, waeill esS sich nachwelsen lasse, ass die
betreffenden amen erst 1n später 7a11 1n dıe oriechischen
Menaeen eingefuhrt wurden.

Can Storti besprach eiINe Stielle ın den Weihnachtspredigten
des Leo, worin auf jene angespielt wird, dıe este
der Geburt 1rıstı den Sonnengott verenren Man hat dar-
unter. dıie Manichäer verstehen wollen ; Storti dagegen w1es
nach, dass dıe Verehrer des Mitras gyeme1Int selen, die dıie

des Ja.hrhunderts noch ziemlich zahlreich ihren Cult
In untferirdischen Höhlen begz1ingen. De Rossı timmte den
Ausführungen Storti’s bel und machte darauf aufmerksam,
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dass ım philocalianischen alender 25 Dezémber sıch dıie
Vorte verzeichnet fänden Natalıis inviectl + 3 womi1t S0  E—
Mitras gemeint S@E1. ann SLrEeILLE d2 die Streitfrage, ob
der Dezember der wahre Geburistag UNSeTrTeEeSs errn sel,
oder ob dieses Fasqst Arst. ın der Zeit des Frıedens auf dıesen
Tag verlegt worden, 1n heildnisches D verdrängen.
In der na y]aubt Profi. sener neulıch nachgewiesen
haben, dass aps Lıberius das Christfes auf den Dezember
angeordnet na Jedoch> sind SCINE Bewelse nıicht stichhaltıg
TCNUL, und de Ross] meint, dass die Substitution VON christ-
liıchen Festen die Stelle VoNn heidnischen eine Eigenthum-
lichkeit eher des als des Jahrhunderts sei

De Ross1ı jegte dann der Versammlung e1nNe Schrift Mons

Wilperüt’s VOr, worıin erselibe dıe Angri{ffe auf SeEINE
eiplenfragen erfolgreich zuruckwaeist.

Kerner zeigte und esprac de einen Bergerystall, aul
den ıIn unbeholfener W eıse dıe Anbetung der Magıer ein&ge-
FILZ ist. er der Mutter (Gottes m11 dem II sieht mMa  an

neben dem Stern eın gleichseitiges Teuz Dıie emme, dem
oder Jahrhunder angehörıg, oOomMmm AUS dem Oriıent

un ist. jetz dem vatık useum geschenkt worden
_ Endlich |1esSs der Präsident e1ıne Zeichnung Wilpert’s CIr-

culıren, auf welcher AUS den wenigen Ueberresten e1ıNeEes (+@-
mäldes In der Crypta des Crescentlanus ıIn Priscilla mıt
ZTYOSSCI Geschicklichkei dıe Composition reconstruirt WOTL’ -

den ; ES tellte eine der Auferwecekungen durch den e11an6
dar Diese Reronstruction 1st wahrscheinlicher, weil
A derselven an der erwähnten OCrypta die Auferwe-
ckung des azarus, der gegenuberliegenden die uUung-
linge 1m Feuerofen dargeste s1nd. Dem Gesammtschmuck
der Crypta Jag ffenbar eiINe einheitliche Idee Grunde,
ämlıch der Glaube dıe Auferstehung. Aus diesem schöpfte
der ıer begrabene artyrer die ra eher den 'Tod A leiden,
als den Götzen opfern
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SÜZUNg Co TANNAr 890

Vicepräsiden OZZa zeigte den Gypsabdruck eines Mar-

mor-Stempels AaUS Bolsena, der ZUM GHessen CO chsbilderr

(  ka  ZNUS Dei) dienfte Das fgmm Gottes m11 Kreuz-nımbus
chaut Zu Kreuzesfahne CMPOT, Um dasselbe au e1n CON-

eentrischer Ring m1% den orten Agne Del MLiSEerTreEVE MNe:

qut CIMINA LOLULIS An den Ecken der Lunette des Dıskus
tehen 1er Tauben. AÄAus der Vergleichung m1% einem Tanz
äahnlıchen AgZNnus Del AUuSs der Zeit Johannes AI erg1ibt sıch,
dass das 1n Boisena gefundene ungefähr derselben Zeit angehört.
anche glaubten auf Fuümr e1INeEes FKFundes 1m Fa der arla,
der OChHhter des Stilicho und Gemahlın des Honori1us, den
Gebrauch dieser AgYnus De]l 1ın sahr ruhe Z zuruckdatıren

können. Alleın WAaS In An 1n AÄAZnNus Del 11elt, W eine
einfache Bulla m1% Inschri{ft, wIıe S1e 1mM er  um ıIn Ge-

rauch Will"8h. De Ross] kam auf den Fund Z sprechen, den
Man ıM Tra ler erwähnten Kaiser_in machte, un bedauerte,
dass sich VON demselben a uUusSSeI dieser bulla nichts mehr

*

ıalten 1a ')
Im amen des Bischofs Robert VON Marseille, ruher In

Constantine, |1eSSs der Präsident dreı Gegenstände christlıcher
Kleinkunst circuliren, nämlich einen ing und 7Wel Lampen.
Auf dem eın des Rınges rkennt Ma  —$ die undeutliche 1gur
e1INES Vogels. DIie eine Jamp Lragt auf der Ruckseite 21n

gleichseitiges reuZ, auf der Vorderseite e1N amm von jener
eigentllümlichen afrıkanıschen RaCce, W IEe S1E sıch auch auf
der bekannten sılbernen Reliquienkapsel Auf der All-

dern Lampe S1e Ma den Heiland, zwischen 7W@e1 Engeln ın

der u schwebend, m1 dem Schaft e1INeSs Kreuzes V1]ıer wı

Thiıere abwehren. Rings den Discus au e1in Kreıls VON

vgl Bullet dı archeoloäia erıstıana 863
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rnamenten un Monogrammen Ohristi. Eın ähnliches Exem
plar wurde 1867 auf dem Palatin gefunden und 1m Bul-=
letino besprochen ; später wurden andere aUSs Athen nd
Pozzuoli bekannt; Mons *  A 1irsch machte darau{ aufmerksam,
dass auch das useum des mM pO an e1Nn AUS Afrika stam-
mendes und mi1t, dem vorgezeigien verwandtes Exemplar, und
e1n zweilites AuSs Rom besitze.

Stornajolo sprach uüber einıge Minlaturen aus eiNnem
yriechischen Evangelien-Codex der Vaticana mıL dem um
1128 Derselbe scheint aul Veranlassuneg VON Johannes und
Alex1ıus Comnenus geschrieben 7 Se1IN ; wenıgstens sıind dıe
beıden 1mM Codex abgebildet, w1e S1E VvVo Heiland, der VON der

Gerechtigkeit un Barmherzigkeit begleitet isSt, gekrönt W EeI’-

den 4anNnren«(d die dreı ersten Evangelıen Jeweılls mi1t dem
les betreffenden Verfassers eingeleitet werden, sieht Ma  ——

Anfang des vierten 7We]1 ersonen, eine jungere,; dıe schre1bt,
und eine altere, velche dıetirend NVOT der arsteren steht ; ber
ihlınen erscheınt die and Gottes Diese ATT und Weise, den
hl Johannes bel Abfassung se1INeSs Evangeliums abzubilden,
spielt wahrscheinlic auf dıe Tradition a dass er ın seınem
er beinahe Zanz erblindete

Mons. Wilpert zeigte zwel bhototypische Tafeln, dıe
{iur Se1n Yyrösseres erk ber die altchristlichen Bildwerke
hat anfertigen lassen Dıe eE1]ıNeEe alfe xibt den HOossor Diogenes
AUS Domauitilla ; dıe andere enthält meNnrere Scenen, die VDr

gines SACTYAE betreffend er eine derselben, die sich im
Ostrianum befindet, verbreitete siıch des Näheren und

zeigte, dass die un Jungfrauen rechts VON der Orante, dıe
m11 brennenden YFackeln heranziehen, dıe thörichten selen,
dıe spät kommen, während die klugen, und ZW arl N1C
(ünf, sondern LUr 1er — schon beım himmlischen Mahle
versammelt s1nd. Als funfte unter den klugen Jungfrauen
ist, offenbar dıe Verstorbene gedacht, die a ls Orante zwischen
beiden Scenen abgebildet 1sSt das aup der Orante



203
sieht man NOC" die Spuren einer Inschrift Prof. Ross1ı
aus Viterbo machte der Accademie seINeE Arbeit über die
mittelalterliche Architectiur ıterbo’s ZU Geschenke.

Marrucchi 1e1llte mM1T, dass Iın den Ruilnen der asl-
ika de alentın einige weilitere bemerkenswerthe Frag«
mente gefunden 1abe, arunter dıe eEINES en S  us dem
Jahrhundert, der den christlichen Glauben annahm und Q]
seinen Namen andertie

loci;s SC S11
QVI HABVIT 1VDA

Den DVS

Eın anderes ragmen ezieht sich aul die Genossenschaf:
der Subaediani ; da schon früher solche Inschriften hıer
funden wurden, 1st 6S alSs sicher anzunehmen, dass das cCOol-
legi1um der Subaedıiani ersten Meılenstein der v13a Flamınla
Se1INe Begräbnissstätte hatte

SiEZUNG DONM An Febrüar 1890
()077a bringt einige Nachträge ZU seinem Referat über

die Del
De Rossı |1esSSs e1Nn byzantinisches EKxagıum ın Nıello In

Sılber gyearbeitet mi1t dem Buchstaben und dem oNo0ogramm
Arıstı circuliren. ist, ]1er als Zi(ler Z denken De sprach
hbel dieser Gelegenheit ber den Gebrauch des Monogrammes
Christi auch auf profanen Gegenständen, ler OM Jahr-
under &A sıch vielac zeige.

Armellını yab einıge hisforische Notizen über die Kırche

Andrea eg]lı Scalpellini, früher de funariıs zubenannt und
der Pıazza Tor de’ Specchi gelezen. Im Archıv der Bru=-

derschaft, der jetz dıe Kirche gehört, befindet sıch e1Nn T1e
des ater Bilanchini den ardına Passionel, In dem E1l -

Za wird, dass INa ı. 1762 bel Restauration des Och-
altars 1n der Tiefe VON 12l Fuss einen unterirdischen Ver-
chluss fand In lemselben agen auf eiınem Mosal  oden dreı
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Leiber An einer Backsteinplatte In der ahe des Hauptes
einer der dreı Leiber WAar e1n Glasgefäss m1% vertrocknetem
Blute befestigt us diesen Angaben scheınt hervorzugehen,
dass die drei Gerippe auf dem en der en Kırche ruhen,
während mMan später bel der Anschwellung des a4usSseren Ter-
raıns auch die Kirche höher Jegte ıne nähere Untersuchung
durfte interessante Resultate A Tage {ördern, zumal der E1’'-

wähnte Briefschreiber auch eiıne Inschrift und este VO

Gemälden gyesehen hatte De fuZzie hinzu, dass ıuch ın der
Vaticanıschen Bi  10Lhe sich Briefe VO  S Bianchinı efänden,
WOTIN E1 dem aps ber Se1Ne Entdeckung berichtete

Wilpert kam wıeder auf das Gemälde 1MmM Ostrianum
eıne Orante zwıschen den klugen un thörichten Jungfrauen

sprechen., KEs gelang ihm nämlich, die Inschri{ft U1 das

aup der Orantie the]lılweıise antziffern S1e lautet

VIC(TORIAE)
K'TE

Das letzte Wort 1St dıeser Stelle besonders beachtens-
wearth Ks zZe1Ig nämlıich deutlich dass die Orante a IS Symbol
iur die eelje fassen iSt, dıe, der ewıgen Glückseligkeit
theilhaftıg gyeworden, fÜr dıe Lheueren Hinterbliebenen etfe

De Ross1 besprach d1ie Monographie des Professors Liam®
bakıs AUS en ber das Ostier afnı, walche dıe Archi-
tectur, Mosaikbilder, Monogramme un Symbole In ATrTILISCHheEM
exX und yuten Tafeln erschöpfend behandelt eieren
spendete dieser Arbeit reichlıches LoOob als erster Frucht der
ın en gegrundeten Gesellschaft füur CANATrIıStliche Archäologie.

eıiter berichtete De ber E1n ın Martino .1 Monti
gefundenes Fragment eıner metfrischen Inschri AUS dem
Jahrhundert, das sict aunf Restaurationen In den Katakomben
ZUu beziehen scheint, die nach den Gothenkriegen nothwendig
wurden Endlich referirte lüber das Wiener Corpus SCYT1DP-
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torum ecclesiasticorum, worin neulich dıe VON CHh  S
entdeckten Schriften Prisecillian’s erschlenen. ekanntlich
wurde Priscillian als Härefiker VO <alser Maxımus 1n Triıer
ZU Tode verurtheilt ; Hıeronymus berichtet, dass jener sich
mi1t eıner Apologıe Damasus wandte Dieses Schriftstuck
hat sıch u auch gefunden. Den Archäologen interessiren
alerin zunächst dıe Stellen, die siCh ufdie Person des Damasus
beziehen. Er nennt ıhn primus 97 und SeN10T7T ”” des Tanzel
Episcopates ; ET 3LE1 vitae totlus experimentIis nutfrıtus EXNOFr-
tatore eA10 etLro A postolo Nı De erklärte dıese Stellen
und verglic S1E m11 dem metrischen Epitap AaAUS S Hippolyt,

VON Damasus heisst 66 atus qu]l antıstes qedis aposto-
11cae. „ Dıese Ausdrucke spielen aruufa dass Damasus’ ater
dem römischen Clerus angehörte und dass se1lbst VON ruher
Jugend ZUT Zahl der EeXCceptores zählte, Lector der römischen
Sirche WTl und a lle Stufen kırchlicher Hierarchie bıs 7 ihrem
Gipfel durchlief. Er erzählt diıes se Ihet. VO  — sıch 1n der Inschrift
1n LOTeNZO ı1n Damaso Dıe Päpste VO Jahrhunde A
dıe ıIn der VON Gregor GT beım Lateran errıichteten chola

wurden, nannten den nh1 Petrus e nutfrıtorem SUUMmM

In demselben Sınne ist QES a 180 auch Z verstehen, WEeNN Pr1ı-
scıllıan VON ama3asus schre1bt, SE1 6 LOtius vitae experimentıs
nutrıtus EeXNOrtatore TO A postolo.

STZUNG OM 2: Mar  9  z

Kirsch resumiırte unter orlegung VON 0Ot0ogra-
phien ber den gegenwärtigen an der Frage über den

gyuten Hirten und yab einige eEue Gesichtspunkte
Dr 1r sprach über dıe ısher NUT lateinisch bekannten

cien der artyrer Nereus und Achilleus, eren gri]echischen
Text ın 7We1 vatıcanıschen (cod S66, 209

128, 1) gefunden hat De (ügte NINZU, dass diese
ctien Vo einem Maniıchäer verfasst Z SIN scheinen, dessen-



ungeachtet aber ihren histforischen un LODO  o  raphischen erbesitzpn.
Marruchi WI1es e1Nn Inschriftenfragmen VO  \ Nnur wenigen

Buchstaben 1ın damasıanischen Lettern auUS S alentın VOT,
AUS dem INan NUrr soviel erkennen Kann, dass S keinem
der früher gefundenen damasianischen Fragmente gehört
ID scheint Is0 Damasus noch eiınem andern Martyrer oder
eıner hervorragenden Privatperson e1n 6pltap asel1bDs g_
w1ıdmerl U haben

De 0881 egite die Photographi e1ıNeEes jungst bei der
OoOr{ia Angelica gyxefundenen. Kindersarcophages mi1t. eınem Cy-
elus VON Jonasscenen und ZW e1 Hirten VOT'. rselbe, dem
Jahrhundert angehörig, stammt wahrschemimlich om vatica-
nıschen oemeterıum und ist, e1ine ofenbare Nachahmung e1nes
der schönsten Exemplare, dıe das Lateranmuseum esitzt. Be1
dıeser Gelegenheit erinnerte de den Sarcophag der
Lıvıa Nikarus und des Saturninus nd Musa, die abenfalls ın
der Umgebung der vaticanischen asılıka gefunden wurden.

e1iter liess de die Abbildung e1inNes Tabernakelaltares
Aaus der verlassenen Kirche des Stephanus bel Fıano Ro-
INALNO der Vıa Flamınıa eireuliren. Das Monument, eutfe
Eigenthum des Dr Montenovesi, ist für dıe Kunstgeschichte
Roms 1m Jahrhundert VO  —_ Wichtigkeit, Im Innern des
Altars and InNnan Reliquien un Brustkreuze 1n eıNe hölzerne
Schachtel eingeschlossen, dıe der Besitzer de Rossi überliess,
Die Teuze sınd mı1L den unbeholfenen Figuren des Gekreu-
zıgten, der Autter Gottes, der heiligen (z80rZ  und Paulus Or
schmuückt, TDe1ıtfen des Jahrhunderts : dıie Namen der
eıligen sind 1n ogriechischen Buchstaben geschrieben.

um Schlusse zeigte de Rossı den Versammelten eine ın
Jerusalem gefupdene Thonlampe mı117 der Inschrift

TH 60EOTOKON
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Zu ergänzen 1st. AO ach Can Zaccarla; dem S1Ee

gehörte, stammt, das eltene ucC VON Pılgern, die das 1m
Thal Josaphat gelegene Grab der Mutter Gottes besuchten
Schon die Kaiserın Pulcheria verehrte asselbe, und Nice-
phorus Callistus WEe1SS Z erzählen, das ma dort. och die
Tucher fand, In welche der hellıge Leichnam eingewickelt
Wa  ; Von hler Tammen die vielen Muttergottesreliquien,
dıe S@11, dem Jahrhundert 1n der TanzenN Christenhaeit Ver-—

reitel s1ind. Mit Ausnahme einer VOL ahren 1n etlehem
gefundenen L, ampe isT, noch nirgends e1N ähnlıches £xemplar
ZU Tage geKomMmMen. Dasselbe wird W 1e auch dıe oben be-
sprochenen Relıquienkreuze dem Museum der vaticaniıschen
Bibliothek einverleibht

ach Mittheilung de  S Secretfärs findet A prı e1N
Katakombenfes 1n Pietro und Marcellino SLEa

SiZUNG OM RC 1890

ater Grisar esprac e1ıINe VON ınm VOL der OTL2a Maxcg-
xy10re gefundene Marmortransenne, auf der INa  e och hNest

Der eferent ergänzte Apron1ano0 un WwW1eS darauf hın,
dass ın den römischen atakomben 7We1 artyrer dieses
MEeNS verehrt. wurden, der eiINe AaUS der Umgebung des Papstes
Marcellus der V1ıa Salarıa, der andere der Vıa Latına,
welcher der atakombe, WO dıe hl Eugen1a begraben wurde,
den amen gyab Zu welchem VO  m beıden Gräbern die TAanNs -

EeNNE gyehörte, lässt. sich SCH WEr bestimmen Gr fuhrte einıge
Grunde A& dıe zu . Gunsten des Arsteren sprechen. De
möchte der geringen Entifernung des Fundortes VON

der Vıa Latina eher den eiligen denken, der diıeser
Afrasse egraben Jag

Marruchi sprach ber die en Holzkirchen ın orwegen,
A)ÖM () UARTALSCHRIFT, anhrg



OR
insbesondere über die VOo  — Gol bel Christilania, weilche eE]° bel
Gelegenhei des Orjentalistencongresses esucht ıatte, Wıe
AUSs dem vorgelegten Plan ersıc  1C 1S%. hat 1ese1De manche
Aehnlichkei mit den Basılıken uu den romanıschen Kirchen.

De Ross] erstattete Bericht ber die eizten TDe1teN ın
Priscilla den innern Gallerıen fand INa viele Exemplare
AUuUS der altestien Inschriftenfamilie dı]ıeser Necropole, welche
dıe früher aufgestellten Chronologischen Regeln bestätigen.
S1ıe h]ıeten DU das gentilitium und OMEeN, manchmal auch
9ne der Acclämation VaX tecum 66 DaxX tibı
Von Symbolen erscheint llein der Anker, oft kreuzförmie
ohne den I1sch, der erst die Anfänge des Jahrhunderts
yebräuchlich WITrd. es bestätigt das ohe er des ()0@—-
meterlums der V1a Salarla, W1e die zweifache Inschrif-
tenfamilie des ursprunglichen ernes dieser atakombe ,
nämlıch se1ner Marmorepitaphien und der Ziegelplatten mi1t
den gemalten Au{fschriften Als TO zeigte den Calco
einer hler gefundenen Inschrift, dıe e1ıner Tau Namens Rho-
dine gvesetzt wurde mi1t der seltenen Acclamation

KYRIOC M COY

Endlich War de ı1n der Lage, Beweılse fur das
hohe er des kekannten Bıldes der Mutter Gottes mi1t dem
Jesuskinde der Tus ZU geben e1m Nachgraben im KFussbo-
den dieses Cubiculums fand man nämlich auf den Marmor-und
Miniuminschriften zweımal den Namen Ulpıus, der Nachwels-
iıch unter Trajan und der unmıttelbar folgenden Zeit üublıch
wa  H$ Diese Thatsachen machen es immer gyEeWlsSseET, dass das
beruhmte Bıld spätestens AUS der ersten Hälfte des Jahr-
underts tammt


